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Wetter – »Andrea« fällt und

entwurzelt Bäume

Schäden nach
Sturmtief

KREIS REUTLINGEN. Weniger Schäden
als befürchtet hat das Sturmtief »Andrea«
bis zum Dreikönigstag im Landkreis
Reutlingen Reutlingen angerichtet. Wie
die Polizei meldet, war die Landessstra-
ße 380 im Bereich der St. Johanner Steige
am Donnerstagmorgen wegen eines um-
gestürzten Baumes kurzzeitig blockiert,
bis Mitarbeiter der Straßenmeisterei
Eningen den Baum entfernten.

Auch im Kreis Sigmaringen knickte
oder entwurzelte »Andrea« mit starken
Windböen etliche Bäume. Feuerwehren,
Straßenmeistereien und Polizei waren im
Einsatz. Schaden richtete eine etwa 15
Meter hohe Tanne an, die in Gammertin-
gen gegen ein Wohnhaus stürzte. Dach,
Giebel und Terrasse wurden beschädigt.

Blitzschlag ins Wohnhaus

Der Rettungsdienst Reutlingen meldet
insgesamt elf sturmbedingte Einsätze un-
ter anderem in Walddorfhäslach, Bad
Urach, St. Johann, Trochtelfingen und
Gomadingen, wo Bäume Straßen blo-
ckierten und stellenweise den Verkehr
zum Erliegen brachten. Die Feuerwehren
sorgten wieder für freie Fahrt.

Die Feuerwehr Zwiefalten musste
nach Gauingen zu einem Wohngebäude
ausrücken, in das ein Blitz eingeschlagen
hatte. Glücklicherweise kam es zu kei-
nem Brand, aber die Außenwände im
Garagenbereich wurden geschwärzt und
eine Dachrinne zerstört.

In Eningen hat der Sturm Dachplatten
an einem Wohngebäude abgedeckt. Die
Feuerwehr sicherte mit Hilfe der Drehlei-
ter das Dach, so dass kein Regen mehr in
das Wohngebäude eindringen konnte.

Regen, Schnee, Blitzeis

Auf den Straßen kam es stellenweise
zu Behinderungen bei starkem Regen,
Schnee und Blitzeis. Mehrere Fahrzeuge
rutschten von der Fahrbahn und muss-
ten geborgen werden. Die Kreisstraße
6735 zwischen Marbach und Ödenwald-
stetten musste kurzfristig gesperrt wer-
den, bis die Gomadinger Feuerwehr eine
umgestürzte Fichte beseitigt hatte. Die
Landesstraße 249 musste im Bereich der
Sirchinger Steige für dreißig Minuten
ebenfalls gesperrt werden, weil ein um-
gestürzter Baum die Straße blockierte.

Am Freitagnacht gegen ein Uhr muss-
te Wannweils Feuerwehr einen Baum
beseitigen, den »Andrea« an der Verbin-
dungsstraße zwischen Wannweil und
Kusterdingen gefällt hatte. (pd)

Suchaktion: Mann
unterkühlt gefunden

ERKENBRECHTSWEILER/METZIN-
GEN. Trailerhunde, Polizeistreifen aus
Nürtingen, Kirchheim und Metzingen
und Polizei per Hubschrauber suchten
am Freitagmorgen nach einem jungen
Mann im Bereich Erkenbrechtsweiler,
Kohlberg und Hülben. Ein Passant fand
den Vermissten gegen 9.35 Uhr im Wald
bei Erkenbrechtsweiler. Er war stark un-
terkühlt, wurde mit dem Rettungswagen
ins Krankenhaus gebracht. (pd)

Geschleudert und am
Erdwall gelandet

SCHLAITDORF/WALDDORFHÄSLACH.
Wohl zu flott unterwegs war laut Polizei
ein 35-jähriger Mercedesfahrer auf der
Verbindungsstraße von Walddorfhäslach
nach Schlaitdorf. Nach einer durchfahre-
nen Linkskurve schleuderte das Fahr-
zeug über die Gegenspur in den Straßen-
graben und blieb dort stark beschädigt
am Erdwall hängen. Am Fahrzeug und
den Verkehrseinrichtungen entstand ein
Sachschaden von 50 000 Euro. Der ange-
gurtete Fahrer blieb unverletzt. (pd)

METZINGEN. Das neue Jahr hat Metzin-
gen eine Neuauflage des im Vorjahr er-
folgreich gestarteten Kabarett-Hoppings
beschert. Die Kooperation von »Metzin-
gen bewegt« und dem Veranstaltungs-
ring bot fünf Kabarettisten an fünf Ver-
anstaltungsorten rund um den Keltern-
platz eine Bühne und dem Publikum
reichlich Gelegenheit, seine Lachmus-
keln zu strapazieren.

Die Kleinkünstler traten zeitgleich
auf, drei Mal 45 Minuten lang. Dazwi-
schen war jeweils eine halbe Stunde Pau-
se, so dass die Zuschauer den Veranstal-
tungsort wechseln konnten – und damit
auch den Künstler. Wie bei der Premiere
vor einem Jahr übernahmen wieder die
Bäckerei Winter, die Metzgerei Wurz
und das Hotel-Restaurant Schwanen die
Bewirtung.

»Sichtlich Spaß«

»Wir sind vollauf zufrieden«, sagte
die stellvertretende Vorsitzende von
»Metzingen bewegt«, Ingrid Walter-Küh-
fuss, nach der Veranstaltung, die 340 Zu-
schauer lockte. Für 350 Besucher war
das Mini-Festival ausgelegt.

»Die Leute hatten sichtlich Spaß«, gab
Walter-Kühfuss ihren Eindruck wieder.
Rückmeldungen der Zuschauer hätten
dies bestätigt. Die neue Spielstätte, der
Gewölbekeller im Klosterhof 13, der
diesmal die Festkelter ersetzte, habe sich
bewährt.

Allerdings war es dort reichlich kühl.
Mit kalten Fingern betrat Dagmar Schön-
leber, die einzige Kabarettistin des
Abends, die Bühne. »Zwei wie ich« hatte
die in Köln lebende Ostwestfalin ihr So-
loprogramm überschrieben und präsen-
tierte sich als gespaltenes Ich, »das auto-
matisch entsteht, wenn man ständig mit

sich selbst zusammen und doch nie ganz
beieinander ist«, wie es in der Ankündi-
gung hieß. Übers herzhafte Lachen no-
tierte sie in ihr Tagebuch, das Metzinger
Publikum habe es »echt geschafft und
nicht nur versucht«.

Sie tat auch einiges dafür. Ob als Anti-
Gewalt-Trainerin (»Schluss mit Prügeln,
sonst gibt’s aufs Maul«), verständnisvol-
le Partnerin, die morgens erst den ner-
venden Wecker, dann den Lebensab-
schnittsgefährten an die Wand klatscht,
oder als Teilzeit-Rockerin, die von »Sta-
ge-Diving zu Poesie« träumt: Ihre Mi-
schung aus Lesung, Comedy, Musik und
scharfer Selbstironie überzeugte.

Poetisch ließ es Marco Tschirpke im
Café Winter angehen. Der gebürtige
Brandenburger, der in Berlin lebt, sang
sogenannte »Lapsuslieder« und bot als
schüchterner Künstler, der zum frechen
Entertainer mutierte, Gereimtes. Hinter-
listig intelligent und schamlos albern, so
hat ihn ein Kritiker einmal treffend ge-
nannt. Das Publikum fand Gefallen an
seiner Lyrik mit Röntgenblick und seinen
Doppelbödigkeiten.

»Die Welt ist eine Google«, verkünde-
te Ingo Börchers im Weinbaumuseum.
»Das ist nicht sächsisch. Das ist die
Wahrheit.« Offline sein sei heute die
neue Obdachlosigkeit. Temporeich und
mit staubtrockenem Humor ging der Bie-
lefelder wichtigen Fragen nach wie: Ist
ein Leben ohne Netz und doppelten
Mausklick überhaupt noch möglich? Wer
sind die Menschen, die sich auf Myspace
meine Freunde nennen? Und was soll ich
im Second Life, wenn ich schon mit mei-
nem ersten Leben überfordert bin? »Der
Stress von heute, das ist die gute alte Zeit
von morgen«, tröstete er das Publikum
und zitierte mit Blick auf das zurücklie-
gende Jahr Fredi Bobic: »Man darf jetzt
nicht alles so schlecht reden, wie es
war.«

Chin Meyer hatte in der Vinothek als
Steuerfahnder Siegmund von Treiber die
Lacher auf seiner Seite. Der gebürtige
Hamburger outete sich als Anwalt des
kleinen Mannes, der Steuerflüchtigen
und allen, die es werden wollen, mit
konspirativen Informationsabenden auf
die Sprünge hilft. Gehaltserhöhung für

alle, schlug er dabei zur Lösung der Eu-
rokrise vor. Den Griechen empfahl er zur
effektiven Wertberichtigung Experten ei-
ner deutschen Bad Bank, die im vergan-
genen Jahr 55 Milliarden Euro in ihren
Büchern entdeckt hatte, wo vorher keine
waren. Mit dem Einsatz von Rennschne-
cken erklärte er sich, dass Geld-Überwei-
sungen von Metzingen nach Reutlingen
mitunter drei Tage dauern.

Klaus-Jürgen »Knacki« Deuser dürften
die meisten als Moderator der Kult-Co-
medy-Show »NightWash« (Kleinkunst
im Waschsalon) kennen. Im Holy-Ge-
wölbekeller zündete er als quirliger
Stand-up-Comedian und Kabarettist sei-
ne Pointen, spekulierte über Euro-Bonds
mit »Angie« als Bond-Girl (»Wer will das
sehen?«) und andere Gründe, warum die
deutsche Kanzlerin »nur noch lächelt,
wenn sie auf dem Kopf steht«. 100 Poldi
sind ein Panini, dachte er laut über eine
neue Währung nach, die bald schon den
Euro ablösen könnte.

Wulff brüllt in die Mailbox

Auffallend, dass fast alle Künstler des
Abends Christian Wulff mit Hohn und
Spott übergossen. Es sei eben ein Unter-
schied, ob man die 500 000-Euro-Frage
als Bundespräsident oder bei Günther
Jauch gestellt bekomme, witzelte Ingo
Börchers.

»Wenn du nicht artig bist, ruft der
Wulff dich an und brüllt auf deine Mail-
box« ist mittlerweile eine gern verwende-
te Drohung von Eltern gegenüber ihren
Kindern, meinte Chin Meyer. Dagmar
Schönleber kam auf Lebensträume zu
sprechen. Der eine strebe nach Aufrich-
tigkeit und moralischer Integrität, »dem
anderen genügt es, Bundespräsident zu
sein«. (GEA)

Event – »Kabarett-Hopping« rund um den Metzinger Kelternplatz ein Publikums-Erfolg. Fünf Künstler auf fünf Bühnen

Euro-Bond-Girl Angela Merkel

Kabarettisten in Metzingen: Dagmar Schönleb und »Knacki« Deuser. FOTOS: STRÖHLE

Neujahrsempfang – Kreishandwerkerschaft Reutlingen mit positiver Bilanz 2011 in der Metzinger Stadthalle

Impulse für das Land
VON NORBERT LEISTER

METZINGEN. Die Erfolgszahlen im
Handwerk waren in den zurückliegen-
den zwölf Monaten beeindruckend:
»Nach aktuellen Berechnungen wurde
im Handwerk bundesweit ein Umsatz
von 481 Milliarden Euro erreicht. Das
entspricht einem Wachstums-Plus von
5,7 Prozent«, so Harald Herrmann.

Bundesweit seien 25 000 neue Ar-
beitsplätze im Handwerk geschaffen
worden. Aber: »Der seit Jahren vorherge-
sehene Facharbeitermangel wird den
Aufschwung in einzelnen Bereichen
zwangsläufig bremsen«, betonte der
Kreishandwerksmeister in der Metzinger
Stadthalle vor rund 150 Beteiligten beim
Neujahrsempfang. Dennoch sei 2011 für
das Handwerk ein Erfolgsjahr gewesen.

»Schattenseite des
Aufschwungs: zu
wenig Auszubildende«

Immer deutlicher sei jedoch auch »die
Schattenseite des Aufschwungs« zu er-
kennen: Die Zahl der unbesetzten Aus-
bildungsplätze habe sich im vergange-
nen Jahr von 14 auf 18 Prozent erhöht.
Vermehrte Anstrengungen bei der Suche
nach geeigneten Azubis seien also
zwangsläufig vonnöten, zumal der Man-
gel an Lehrlingen kein handwerkspezifi-
sches Problem darstelle.

Diverse Werbe-Aktionen, um die Viel-
falt der unterschiedlichsten Ausbildungs-
berufe im Handwerk aufzuzeigen, seien
bereits vorgesehen, etwa bei der Ausstel-
lung »Handwerk im Zirkuszelt« in Reut-
lingen am 21. und 22. April.

In seinem Rückblick auf 2011 ging
Harald Herrmann auch auf die bedeu-
tendsten Ereignisse im Land und in der
Welt ein. So streifte er die baden-würt-

tembergische Landtagswahl mit dem
grün-roten Erfolg, sprach den Tsunami
und den Super-GAU in Fukushima an,
Stuttgart 21 und den Volksentscheid zur
Finanzierung des Milliarden-Projekts:
»Ich verspreche mir zahlreiche Impulse
für unser Land durch dieses Objekt«.

Gleichzeitig zeigte er sich überrascht
darüber, dass »das vierzigjährige Streit-
thema der Atomkraftwerke« im vergan-
genen Jahr so plötzlich aus der (deut-
schen) Welt geschafft werden konnte.
Dass acht Atommeiler gleichzeitig abge-
schaltet worden sind, so Herrmann, »hat
erstaunlicherweise keinen Blackout aus-
gelöst«.

Grundsätzlich wertet der Kreishand-
werksmeister den Atomausstieg positiv,

denn: »Das Handwerk, die Industrie,
aber auch die Forschung werden in gro-
ßen Teilen von der Energiewende profi-
tieren.« Als problematisch wertet Harald
Herrmann aber die fortschreitende Ent-
wicklung bei Handwerksbetrieben für
den privaten Bedarf. Besonders Friseu-
ren gehe es immer mehr an den Kragen:
»Die Branche beklagt die immer schnel-
lere Zunahme an Kleinstbetrieben und
Billigketten, die mit Dumpingpreisen auf
Kosten der Mitarbeiter den Markt über-
schwemmen.« Ein Beispiel belege die
prekäre Situation: »Eine Friseurin aus
Thüringen verdient 3,80 Euro in der
Stunde, das macht im Monat ein Ein-
kommen von brutto 608 Euro«.

Davon zu leben sei fast unmöglich,

»da ist es nicht verwunderlich, wenn ver-
sucht wird, über Schwarzarbeit sein mo-
natliches Einkommen zu verbessern.« In
der Konsequenz könne nur die Einfüh-
rung von Mindestlöhnen Abhilfe schaf-
fen, das Handwerk habe sie schon immer
gefordert, »um Lohndumping und
Schwarzarbeit einzudämmen«.

Bevor die Gäste sich beim Neujahrs-
empfang in der Metzinger Stadthalle
schließlich den Getränken, Mutscheln
oder den angeregten Gesprächen widme-
ten, trug die »Rasselbande« einiges zur
musikalischen Unterhaltung bei: Die
Acapella-Boy-Group brachte ein Stück
aus dem Film »Spiel mir das Lied vom
Tod«, aber auch, so deren Wortwahl,
»noch andere Volkslieder«. (GEA)

Jahresempfang der Kreishandwerkerschaft Reutlingen in Metzingen: Mitte, von links Reutlingens Baubürgermeisterin Ulrike Hotz, Kreishand-
werksmeister Harald Herrmann und Thomas Saiger, Technischer Geschäftsführer der Fair-Energie Reutlingen. FOTO: LEISTER


